
Und das Uevel wächtt es wächſt in geometriſcher Progreſ
ſion Wo ſoll das enden Ein größerer Geiſt muß kommen
der den Zug umlenkt und höher hinauf zur Vereinfachung
führt Kommt er nicht dann gehen die Menſchen zugrunde

Das elektriſche Auge
Der Umſtand daß die meiſten Elnbrüche während der

dunklen Nachtzeit zur Ausführung gelangen und daß zu ihrer
Ausführung meiſtens abgeſehen von einigen wenigen Aus
nahmefällen eine künſtliche Beleuchtung ſei es durch eine
kleine Petroleumlampe Kerze Taſcheulampe oder Blendlaterne
erforderlich ift gab die Veranlaſſung zu beſonderen Vorrich
tungen zum Schutze von Geldſchränken Treſoranlagen uſw
Wie Jngenſeur G Hartmann in einem leſenswerten Artikel
über die Treſoranlagen in der Technik für Alle berichtet iſt
es in nexerer Jeit der Technik im Verein mit der Wiſſenſchaft
gelungen einen Apparat herzuſtellen der gewiſſermaßen als
ſelbſttätiger Wächter anzuſprechen iſt und deſſen praktiſche Ver
wendbarkeit fich in jeder Beziehung bewährt hat Diefer
Apparat der die Bezeichnung elektriſches Auge führt nimmt
unter den brigen Schutzvorkehrungen eine ganz beſondere
Stelle ein Genau wie das menſchliche Auge ſo iſt auch das
elektriſche Ange zu deſſen Herſtellung das ſeltſam Meineral
Selen verwendet wird in der Lage in einem dunklen Raume
pſötzlich anftretende Lichtſtrahlen wahrzunehmen und diefe
Wohrnehmung durch eine elektriſche Leitung an geeigneter
Stelle zu melden ohne daß der Einbrecher etwas merkt Die
Selenzelle ſelbſt kann unauffällig in die Wand eingelaſſen oder
unter Verzierungen derart verſteckt werden daß man ſie nicht
aufzufinden vermag Von der Zelle aus führt eine ganz ge
wöhnliche Klingelleung zu dem Meldeapparat Das Selen
Hefitzt die ſehr geſchätzte Eigenſchaft ſeinen Widerſtand wäh
rend der Belichtung gegenüber dem elektriſchen Strom zu ver
zuindern dem es während der dunklen Nachtzeit beim Auf
blitzen Bzwy Sichtbarwerden eines Lichtſtrahles die Farbe des
Pichtes in belanglos ſich zu regen beginnt den elektriſchen
Strom in Tätigkeit ſetzt und durch Auslöſen einer Klingel
durch Auſlenchten einer Lampe im Wächterraum oder durch
eine andere Meldevorrichtung die Anwefenheit von Ein
brechern oder unbefugten Perſonen verrät Bei volltommener
Diumkelheit iſt der Strom gew ſſermaßen unterbrochen d h
es findet ein Weiterleiten der Elektrizität nicht ſtatt

Bunte Feitung
Der PVarnnpyr wider Willen Die berühmte amerikaniſche

Filmdiva Theda Bara kann nicht heiraten ſo erzählt ſie
ſelbſt in einer engliſchen Zeitſchrift Die Männer haben
Eugft vor ihr denn ſie iſt allgemein als der Vampyr im
rin bekannt Sie erzählt ſelbſt Jch bin die böſe Frau
die anderer Liebesglüd zerſtört die allerlei Böſes tut Wenn
irgend eiwas Schlechtes zu leider Muſik ausgeführt werden ſoll
fo bin ich es die es tun muß So beſſer mir meine ſchlechten
Taten gelingen im Film deſto mehr werde ich gehaßt
Ich geſtehe daß meine Filmrollen nicht ſo ſind daß ſie mich
anziehend machen Was kann auch an einem Vampyr
anziehend ſein Jch weiß daß das aufhetzend iſt Es
zeigt nicht weibliche Grazie einen Gatten ſozuſagen zu zer
brechen wieder zuſammenzuſetzen und ihm im Ganzen zu
zeigen welch ein erbärmliches Stück Ton er in den Händen
einer entſchloſſenen Frau iſt Gewiß kann ſo etwas luſtig
genng fein aber es ſchafft der die die Rolle ausführt keinen
Frrier Denn ſolche Rollen erwecken keine Sympathie beim
Mann Sie ziehen es vor ihr eigenes Geſchlecht als das
Stärkere zu ſehen Jch habe viele ſchreckliche Briefe von
Männern erhalten Einer ſagte er könne nach dem was er
von mir auf dem Film geſehen habe verſtehen daß ich
Männerhaſſferin ſei und ich hätte keine Ausſichten jemals
einen Mann zu entzücken Die arme Unſchuld begriff nicht
daß ich für den Film beſonders zurecht gemacht war Denn in
Wirklichkeit bin ich nicht halb ſo häßlich Aber ſoweit bemühen
ſich die Männer nicht zu denken Einmal aß ich mit einigen
Freunden in einem Reſtaurant Jch merkte daß es an einem
benachbarten Tiſch wo ſich eben eine Geſellſchaft niedergelaſſen
hatte eine Szene mit dem Oberkellner gab Jch ſchnappte

elnige Worte auf wie ſchrecklich es ſel im ſelben Raum mit
einem Vampyr eſſen zu müſſen und dann erhoben ſich alle
und verließen den Speiſeſaal Ruhm iſt eine ſonderbare
Sachel Eines Tages wurde mir auf der Straße ſchlecht und
ich ging in eine Apolheke um etwas Belebendes zu fordern
Einer der Apotheker füllte gerade eine Flaſche als ein
Kamerad zu ihm trat und flüſterte Das iſt Theda Bara
der Vampyrt Klatſch die Flaſche flog auf den Boden
und der Jüngling ergriff die Flucht Jn einem anderen Falle
war ich in einem Geſchäft um ein Paar Schuhe zu kaufen
Alles ging gut bis der Verkäufer nach Namen und Adreſſe
fragte um die Schuhe ſchicken zu können Jch glaubte er
wolle vor Schreck ſterben als er den Namen hörte Als er
ſich erholt hatte fragte ich was ich ſchuldig ſet Er ant
wortete ich könne die Schuhe umſonſt erhalten ich ſolle nur
keinem erzählen daß ſie bei ihm gekauft ſeien Warum kann
mich kein Mann lieben Es iſt ja wahr daß ich die Männer
erſchieße erwürge und auf jede Art mißhandle im Film
aber ſie ſollten mich doch nicht ſo verabſcheuen Ich bin
garnicht gern hart gegen ſie aber meine Rollen ſind einmal
ſo Und ich werde dafür bezahlt Die Frauen dagegen lieben
mich Jch bekomme täglich eine Unmenge von Briefen von
ihnen Sie ſehen in meinen Rollen eine Art poetiſcher Ge
rechtigkeit Ehefrauen ſchreiben und danken mir für das Gute
das ich tue und für mein Auftreten gegen Ehemänner die
ſich ſchlecht betragen Eine Frau ſchidte mir ſogar ein Ge
ſchenk weil ihr Gatte ein guker Mann geworden war nach
dem er mich in eine meiner Vampyrrollen geſehen hatte Aber
ich kann nicht von der Bewunderung der Frauen leben Jch
will Romantik Liebe und Bewunderung haben Vor einiger
Zeit ſpielte ich in Romeo und Julia Welche Aenderung
Jch bekam zahlreiche Briefe von Männern die erklärten ſie
hätten nie gegiaubt daß ich ſo weiblich und lieb ſein könne
Aber es wird lange dauern bis ſie meine Vampyrrollen
vergeſſen Jedenfalls hat meine Rolle als Julia viel Gutes
getan Jch bin überzeugt falls ich ein junges unſchuldiges
Mädchen zu ſpielen bekäme würde es nicht mehr weit zum

Altar fein iLiteratur
Soeben iſt Heft 4 der von Stefan Großmann herausgegebenen

Wochenſchrift Das Tage Buch erſchienen Es enthäkt fol
gende Beiträge Stefan Großmann Zwei Nein Alfons Pe
quet Berichte aus SowjetRußland George D Herron Der
Verrat der 14 Punkte Walter Haſenclever Ode an eine Tän
zerin Adrien Turel Zur Piychologie des Renegaten Jwan
Goll Pariſer Tage Buch Ludwig Wolff Damals in Ferragra

Wirtſchaftliches Tage Vuch Aus dem Tage Buch Das
Tage Buch iſt ſehr empfehlenswert und in jeder Buchhandlung
an den Zeitungskiosken bei der Poſt und im Verlag Ernſt Ro
wohlit Berlin W 35 zu abonnieren

Aus dem Verlege von G Hedeler in Leivzig Gutenberg
ſtraße 3 liegt uns ein Kochbüchlein vor Wie kann man ohne
Zucer Fruchtmus Fruchtſirup Fruchtbutter uſw herſtellen ſowie
ca 180 Rezepte von aus Kartoffeln herzuſtellender Gerichte
Dieſes kleine Kochbuch wird jeder Hausfrau willkommen ſein
zumal wir noch lange Zeit auf die Erzeugniſſe unſeres Heimat
bodens angewieſen ſind Wir ſind überseugt daß dies Büchlein
manche Sorgen der Hausfrau beſeitigt

Die ſoeben erſchienene Nr 44 des Simpliciſſimus enthält
folgende Zeichnungen Einheitsſtagat undvon Karl Arnold Winter in Oberbavern Zukunftsmuſik und
Gefühlstarif von E Thöny Die Schaubühne als erotiſche An

ſtalt von M Schwarzer Opfer des Friedens und Der ichter
und ſeine Sendung von F Heubner

Die loeben erſchienene Folge der allbekannten HendelBücher
Bibliothek der Geſamtliteratur enthält die beliebteſten Rovellen
von Theodor Storm in EinzelAusgaben Jmmenſee Späte
Roſen Nr 2399 Pole Poppenſpäler Nr 2400 Aquis
submersus Nr 2401 Der Schimmelreiter Rr 2402/03
Zur Chronik von Grieshuus Nr 2404/05 Eekenhof Nr
2406 Otto Hendel Verlag Hermann Hillger Berlin W 9
broſchiert jede Nummer 65 Pfg kartonniert jeder Band 1,25
Mark Doppelband 2 Mk Die Vorliebe Storms für Moor und
Heide für Deich und Meer ſpiegelt ſich in den meiſten ſeiner No
vellen wieder aber er weiß der weltverlorenen Einfamkeit Leben
einzuhauchen und ſeine Geſtalten als liebenswürdige Menſchen zu
ſchildern Dieſe neuen HendelBücher ſtellen ſich in dem
ſchmucken Gewande vor mit dem für die Folge die ganze Samm
lung angetan werden ſoll

Hu beziehen durch die

Goethe Buchhandlung e Ferne tet

Sahnenſchokolade

Unterhaltungsbeilage
der SaaleZeitung

c c

e

S v e

Nr 37
ne 2

Hans der Sieger
Roman von Richard Slowronnek

10 Forheßung Nachdruck verboten
Geſtatten Sie mein gnädiges Fräulein daß ich Jhnen

darauf mit einer kleinen Geſchichte antworte Zwei Sonntags
reiter begegnen einander vor den Toren der Stadt Wohin
reiteſt du fragte der eine Weiß ich antwortet der andre
Frag mein Pferdt Genau ſo geht es mir In den Sattel
hab ich mich geſetzt wie lange ich aber drin bleiben werde
das hängt nicht von mir abt

Na ja nehmen Sies mir nicht übel Herr von Wakenitz
Sie haben das edle Tier aber auch zu miſerabel behandelt
Die Jeiten wo wir Landwirte die von ihren Revenuen
lebenden Grandſeigneurs ſpielen durften ſind vorüber

Jch weiß es mein gnädiges Fräulein nur bin ich leider
um ein paar Jahre zu ſpät zur Einſicht gekommen

Hatten Sie denn niemand der Jhnen zur rechten Zeit
gut zugeredet hätte

O ja meinen Freund Jochen auf Guntramshauſen Aber
ich hörte leider nicht auf ihn

Das Geſicht des jungen Mädchens nahm einen geſpannten
Ausdruck an und ſie ſah forſchend aus ihren blauen Augen
zu Hans hlnunter

Dann müſſen Ske doch einen beſtimmten und triftigen
Grund gehabt haben die Mahnungen Jhres beſten Freundes
in den Wind zu ſchlagen

Hans hatte irgend eine banale Ausflucht auf den Lippen
im nächſten Augenblide aber reute es ihn unter dieſen offen
auf ihn gerichteten Augen eine Lüge auszuſprechen

Jch ich war damals wohl nicht in der Lage nach
klaren Erwägungen zu handeln

Das Pferd ſener Begleiterin nahm einen mächtigen Satz
nach vorn und ſchoß in geſtrecktem Galopp davon Wahrſchein
lich hatte es vor einem der am Nebel zu unförmiger Geſtalt
verzerrten Büſche am Wegesrand geſcheut Es dauerte aber
nur ein paar Augenblicke bis die Reiterin es wieder beruhigt
hatte Als Hans ſie einholte klopfte ſie dem aufgeregten
Tiere den Hals und ſagte als wenn nichts vorgefallen wäre
Na ja leicht werden Sie s nicht haben Herr von Wakenttz
aber zu verzagen brauchen Sie auch nicht Jhr alter Claſen
iſt nächſt dem Herrn von Guntramshauſen der beſte Landwirt
im Kreiſe und wenn Sie ſich ordentlich in ſeine Schule tun
dann braucht Jhnen um Jhre Zukunft nicht bange zu ſein

Sie meinen dann kann ich noch einmal irgendwo als
Inſpektor mein Brot verdienen erwiderte Hans mit einem
bitteren Lächeln

Seine Begleiterin ſah ihn erſchrocken an und hielt un
willkürlich einen Augenblick lang ihr Pferd

Steht es denn ſo ſchlecht mit Jhnen
Und als Hans nur mit dem Kopfe nickte fuhr ſie eifrig

fert Das dürfen Sie aber um Himmels willen niemand
ſagen Herr von Wakenitz Bei mir ſchadet s ja nichts ich
ſpreche zu keinem Menſchen darüber Die Hauptſache iſt doch
jetzt daß Sie Jhren Kredit behalten

Hans zudte mit den Achſeln
Daß ich nur quittiert habe weil ich total niedergebrochen

bin das pfeifen ja die Spatzen von den Dächern
Ach das iſt nur die erſten Wochen ſo, erwiderte ſeine

Begleiterin Und wenn Sie ein bißchen darauf anlegen den
Leuten Sand in die Augen zu ſtreuen dann ſpricht in einem
Vierteljahr kein Menſch mehr davon Richten Sie ſich in
Rothof nen ein ich weiß daß es bei Jhnen eln bißchen
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plundrig ausſieht machen Sie Jhre Beſuche in der Nachbar
ſchaft nehmen Sie jede Einkadung an und wenn Sie dann
ſelbſt Jhre große Treſbjagd geben dann werden unſre lieben
Nachbarn ſagen Seht mal an neue Möbel hat er ſich ange
ſchafft Dann muß er alfo doch noch Hilfsquellen haben
der Rothöfer

Er hat aber keine mehr, erwiderte Hans und blickte
geradeaus ins LeereAch das bilden Sie ſich jetzt nur ſo ein weil Sie nieder

geſchlagen ſind und das Leben durch eine graue Brille an
ſehen Jn einem ſo großen Beſitztum wie Rothof ſteckt
eine Kraft die durch ein paar Jahre toller Wirtſchaft nicht
umgebracht werden kann Sie müſſen vor allen Dingen aber
erſt lernen mit Jhrer heimiſchen Muttererde die richtige
Fühlung zu gewinnen und dann ſollen Sie einmal ſehen
was ſie Jhnen alles hergibt

Hans ſah zu ſeiner Begleiterin mit einem dankbaren Blick
in die Höhe

Wahrhaftig Fräulein Dechow Sie verſtehen es einem
Mut einzuſprechen Es iſt nur leider dafür geſorgt daß er
nicht allzulange vorhält Jch brauche nur die Wirtſchafts
bücher meines Verwalters aufzuſchlagen um zu ſehen daß in
der Bilanz von Rothof kaum noch für den nackten Lebens unter
halt des Herrn ein Platz iſt geſchwiege denn für einen ge
ſteigerten Aufwand

Das junge Mädchen ſchlug mit der Reitgerte einen ener
giſchen Lufthieb ſo daß der Fuchs einen kurzen Satz machte

Wer ſich ſelbſt aufgibt Herr von Wakenitz der iſt natür
lich von vornherein verloren

Nun gut, erwiderte Hans ich beſolge Jhren Ratſchlag
ſtreue den Leuten über meine wahre Lage Sand in die Angen
ſo daß es mir gelingt mich noch eine Weile über Waſſer zu
halten was geſchieht dann aber ſpäter

Das wird ſich finden war die kurze Antwort
Mein gnädiges Fräulein Sie ſagten eben ſo ſchlank

weg das wird ſich finden
Wird es auch unterbrach ihn das junge Mädchen

Jetzt hat es aber keinen Sinn darüber zu ſprechen denn
ich kann mit Jhnen heute doch noch nicht reden wie ein tüch
tiger Landwirt zum andern Gehen Sie dieſen Winter bei
Jhrem alten Claſen ördenl ch in die Schule Sie men
überhaupt die Zeit wahrnehmen ſo lange Sie ihn noch haben
denn der gute Alte fängt an ſchon recht klapprig zu werden
ja alſo dann wollen wir einmal über das ſprechen was
mir ſo über die Zukunft von Rothof denke

Donnerwetter, meinte Hans das war deutlich
ja wenn es jemand mit Jhnen ehrlich meint

dann kann er Jhnen doch nicht einreden Sie ſeien in dem einen
Tag ſeit Sie wieder Rothsfer Luft atmen ſchon ein großer
Landwirt geworden

Und womit habe ich es eigentlich verdient daß Sie ſich
meiner ſo freundſchaftlich annehmen fragte Hans

Nun erſtens ſind wir doch Nachbarn, begann das junge
Mädchen etwas ſtocend um dann raſch und geläufig fortzu
fahren indes ein ſcheimiſches Lächeln über ihr Geſicht flog
zweitens haben Sie mir damals auf den Fuß getreten und

drittens liegt das ſo in mir ich muß immer jemand haben
den ich bemuttern kann

Sie waren mittlerweile an dem Grenzknidck angelangt der
Blankenſee von Rothof tren ute und das junge Mädchen zielt

ſeinen Gaul an
So Herr von Wakenitz hier müſſen wir ſcheiden Jch

muß mich ſogar ſehr beeilen denn ich habe auf ein Uhr des
Viehhändler beſtellt um mil ihm die Feindfſeligkeiten wegen
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des Verkauſes mens Maſt als zu eröffnen Das ſind näm

kenne ihnen wicht nachrechnen was ſie verdienen, fügte ſie
lachend n u

Hans hielt die kräft ge Mädchenhand die ſich ihm im
deren Wildlederhand chuh entgegenſt edte einen Augenblick
lang feſt

Damit grüßte ſie leicht mit der Reitgerte wandte ihren
Fugs kurz au der n erhand und ſprengte in kurzem Galopp
daven e ſch noch einmal umzuſehen

Hans blée ihr eine Weile nach bis ſie in dem etwas
lich er gewordenen Nebel verſh wunden war und wandte ſich
denn auf den Heimweg

Was war das für ein merkwürdiges WMenſchenkind das
ikm da begegnet war Ha b ein Kind noch das naio und
ohne Rüchhalt alles hervorſprudelte was ſein Inneres be

eſe Sicherheit undweogte und auf der andern Seite wieder di
Schärfe des Urtells über Menſ hen und Dinge Hübſch
im landiäuſigen Sinne des Wortes war ſie ja nicht aber in
in ihrem ganſen Weſen iag ſo etwas Friſches Unberührtes

und wenn ſie lachte dann mußte man unwi lürlich mit ein
ſtimmen Daß ſie ſich ein wenig für ihn intereſſierte
das war wohl nur eine Einb dung geweſen die ihm ſeine liebe
Eitelkeit vorſpiegelte Um ihn und ſein wildes Leben
hatte ſich während ſeiner langen Abweſenheit in der lieben
Nachbar aft gewiß ein ganger Sagen krels geſponnen und da
war es doch nur natürlich daz ihr die Erinnerung an die zwei
Begegnungen mit ihrem jintereſſanten Nachbar friſch ge

Als Hans auf ſeinen Hof kam trat er noch auf einen
Augenblid bei ſeinem Verwal er ein Es trieb ihn Räheres
über das junge Mädchen zu erſahren eine gewiſſe Scheu hlelt
ihr jedoch ab dem alten Ciaſen von ſeiner Begegnung zu er
zählean Er ſuchte alſo ſein Ziel auf Umwegen zu erreſchen
erwähnte daß ihn ſein Spaziergang bis zur Blankenſeer
Erenze geführt hätte und fragte dann ſo beiläuſig wie es dem
alten Brummbär dem Amtmann Dechcew ginge

Der alte Claſen ſah ihn etwas verwundert an
Dem Amtmann Dechow Ja entſinnen ſich der

Herr Baron denn nicht der iſt doch vor zwei Jahren ge
Jch hab es dem Herrn Baron doch gleich ge

Hans erwiderte daß ihm das wohl entgangen ſei und er
Cundigte ſich nach der Todesurſache

Ach Gott das kam ganz plötzlich ganz ſo wie beim
ſeligen Herrn Baron Vom Feld nach Haus gekommen an
den Mittags iſch geſetzt und mit einemmal klapps weg war
er Es war eben n bannig ſtarker Mann mit ſo nem kurzen
apokleptiſchen Hals und dann den vielen ſchweren Rot
ſpon überhaupt ich ſag immer unſre Herren hier alle Zeit verſetzt wie keine noch einem ideg iſtiſchen Schaffen gün

rau hat ſch der alte Dechow denn ganz an das Kind ge ängtIch har ge eltene Landſten die ſih immer einbilden unſereins überall mitgenommen und da hat ſie ihm nach n n

abgelernt Ich ſag Jhnen Herr Baron das war zuletzt
ſo daß der Alte nicht nen Hammel verkauſte wenn ſeine
Tochter nicht dabei war und ja und Amen dazu ſagte

Alſo eine ganz außergewöhnliche junge Dame, verſetzte
Hans e was ſpöttiſch

Jawohl außergewöhnl ch das is das richtige Wort, er
widerle der alte Claſen eifrig Mir is in meinem
langen Leben wenigſtens noch kein ſo n tüchtiges Frauen
zimmer vorgekemmen Und Ideen hat ſie ſag ich Jdeen
manchmal ſogar n büſchen zu viel Jdeen Jetzt agentiert ſie
zum Be ſpiel im ganzen Kreiſe was die gro en Beſitzer ſind
die ſollen ſich zuſammentun und eine Zuderſabrik banen Ich
mu ſagen ich bin kein Freund von dieſen neumodiſchen
Sachen denn außerdem müßten wir dann das verfluchte
poladſche Volk uns Land b ingen well b i Zu rrüben an ein

aber neulſch hat ſie mich feſtgehalten und mir wohl ne halbe
Stunde lang vorgerechnet daz wir dann mit Rothof reichlich
ein viertel mehr pro Jahr machen könnten als jetzt

Aha, dachte Hans im ſtüllen das wird der Vorſchlag
ſen den ſie dir machen will wenn du erſt ein tüchtiger Land
wirt geworden biſt Und laut fügte er nzu Na wenn

Hm, erw derte der Alte bedäch ig da könn man ſch
wohl ſchon darauf verlaſſen denn was das Fräulein auf
Blankenſee is die geht nicht ſo leicht an was ran wenn ſie
nicht vorher die Sache ganz genau auskaltullert hat Bei
uns hat die Geſchichte man einen Haken Zu ſo einer Aende
rung im Wir ſchaf s betrieb gehört ein g an Stück Geld und

Na dann laſſen wir es eben, un erbrach ihn Hans und
erhob ſch um ſich zum Fortgehen zu wenden

Ach Herr Baron noch ein Augenblid, bat der alte
Clafen e l cht ſe ne ſo gute Ge e e heit be et ſich am
Ende ſo bald cht wieder und der Herr Baron können doch
glauben daß ich r Mann nur Jhr Beſtes will

Fortſetzung folgt

Bruno Wille

6 Februar
Auch Bruno Wille gehört zu jenen Dichtern von denen

man würd es cht ſchwarz auf weiß biſtätigt nimmer glau
ben möchte daß ſie ſchon ins ſieben e Jahrzehnt ihres Lebens
eintreten Jung noch im Geſſt und ſtark gerüſtet für jeden
Kampf ſieht ſich der Jubilar plötzlich mitten hinein in eine

die ſterben nur an Rotſporn Aber n ſchöner Tod muß es ſtiger war da ſie außer der meiſt allein erblckten abgrund
doch ſein ſo mit eins umfallen und dann nichts mehr von tiefen Tragik auch tauſend junge Hoffnungen birgt und im
ſich wiſſen Keim ein Aufſwär sdrängen der Menſchheit zum Licht offen

Wer denn jetzt die Pachtung übernommen habe unterbrach bart e keine Epoche der Geſch ch e zuvor Nicht minder aber
Hans den Redeſtrom des Alten

Na die Elſing ſeine Tochter Und zur Erläuterung
fügte er nzu Sehen Sie Herr Baron die Dechows ſitzen
auf Blankenſee doch nu all an hundert Jahre immer vom
vom Vater auf Sohn und wo ſie doch nu ſo viel in das

Gut hineingeſteckt haben und keine männliche Nachkommen
ſchaft da war da hat der Herr Großherzog der Tochter die
Pachtung belaſſen Vorläufig mal auf die ſieben Jahre die
noch der Kontrakt von ihrem Vater läuft na und bis dahin
wird ſich ſchon einer finden der in das warme Reſt hinein
heiratet Das heißt gewolit hat ſchon manch einer aber ruhen in Wald und Feld rief wo es ihm die prachtvollen
was die Elfing is die is hellſchen wähleriſch

als der Menſch nach ſeiner Zeit verlangen dieſe Jahre nach
einem Geiſt der die Berufung zum Befreier in ſich erlebt hat
wie der Friedrichshagener Phi oſoph deſſen Weck und Mahn
ruf ſeit Jahrzehnten lautet Erlöſung der Perſönlichkeit wie
der Volksmaſſen durch das reine Mi tel Dem Dichter aber
iſt die Allnatur ſolch reines Mittel und ſo ift Wille trotz aller
regen im Herzen der Gro ſtadt geleiſteten ſoz alen und freire
ligiöſen Vorkämpferſchaft doch immer im tiefſten Herzen ein
Einſiedler gebl eben den ſein ſingendes ſpringendes Löwen
eckerchen all äglich zu Wandlungen und zum labenden Aus

Offenbarungen des Wachholderbaumes eingab jenen Sang
Verſteht denn die junge Dame etwas von der Land von Liebe Sünde Reue und wieder Liebe und ihn lehrte

wirtſchaft
Ueber das Geſicht des alten Claſen ging ein Leuchten

Ob die Elſing was von dec Wirtſchaſt verſteht
en Herr Baron von der könnt ich noch was ad

daß nicht am Schreibtiſch und in Geſtalt ſozialer Gedichte das
von jedem Jahrhundert neu geſuchte Erlöſungsmittel ge
funden werden könne ſondern allein durch ein begnadetes
lebenslanges Erlebnis der göttlichen Schöpfung Wie Brung
Wille das Göttliche in der Schöpfung erlebt nicht im

Wie hat ſie ſich denn dieſe Kenntniſſe erworben fragte Rahmen irgendwelch kirchlichen Schemas das hat er durch
Hans ſeine langjährige pädagogiſche und vortragende Tätigieit in

Sm ja ſie is von klein auf eben hellſchen dahinter der Berliner freircligiöſen Gemeinde weiteſten Kreiſen iebendig
geweſen Wo ihre Mutter doch o früh geſtorben war da J mitzutellen geſtrebt eine Tätigkeit um deretwillen er in
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Auskommen mit unſern Urbeitetk äſten nich zu denten wär z

die Rechnung ſtimmt dann doch los und nicht lang geſagkelt

Zum 60 Geburtstag des chters und Philoſophen am

folge der hureark al chen Cugh r i keit ci es ehema igen Preu
ßiſchen Kullusmin ſteriums einſt ſogar aufrecht und mit viel
Humor ein freiwilliges Märtyrerkrönlein getragen hat Doch
fiel ihm deſſen Laſt nicht l uſchwer wie auch ſeine Aus
weiſung aus Ocſterreich auf ew ge Zeiten wegen Ver
breitung von Unglauben ihm wicht das Leben verbitert hat
vielmehr wurde des Dichters Leben nur um eine romantiſche
und humorvolle trefflche in dem Roman Das Gefängnis
zum preußiſchen Adler geſchilderte Epſſode reicher

Bruno Wille wurde am 6 Februar 1760 zu Magdeburg
als Sohn des Verſſcherungsbeamten Julius Wle und deſſen
Gattin Pauline von Kotze geboren die einer altpreußiſchen
Offiziersfamtlie en ſtammt Seine Jugend verlebte Wille
in den verſchiedenſten Gauen des deu ſhen Vater andes an
fangs beſuchte er in Magdeburg das Gymnaſium Kloſter
unſer lieben Frauen, dann wurde er dreizehnfährig auf
das Gymnaſium zu Tübingen umgeſchult wohln die ganze
Familie Wergeſiedelt war Doch ſchon nach weikeren zwei
Jahren wurde um des älteſten Sohnes willen der auf der
Aachener Ted niſchen Hochſchule ſtudieren woll e der gemeln
ſame Wohnſitz nach dort verlegt wo auch Bruno auf dem
Kaiſer KarlsGymna ium ſelne Reiſeprüfung ablegt Er
wurde dann zu Oſtern 1781 in Bonn immatrikuiert wo er
zugle ch Theologie Ph lokopl ie Na urw ſnſchaft und Mathe
matt hörte Jm Jahre 1 83 zog Wille nach Beil n genügte
ſeiner Militärdienſtpflicht und ſetzte ganz nur ſeinen Neigungen
folgend an der Univerſi ät ſeine Studien fort Später war
er ein Jahr lang in Rumänien als Hauslehrer tätig ſein
Zögling war der Sohn der vekannten Schriftſtellerin Mite
Kremnitz der Freundin Carmen Sylvas um ein Jahr
ſpäter im Jahre 1287 den Geographen Heinrich Kiepert
auf einer fartog arhiſchen Expedition nach Kleingſien zu be
gleiten Nach Rückkehr von dieſer Reiſe promovierte Wille
in Kiel zum Doktor der Ph loſophie und widmete ſich dann
der Tätigkeit des Schrif ſte lers vorwiegend im Rahmen und
zugunſten der damal gen Berliner Arbeitsbewegung Zu
gleſcher Zeit unlerricht te er ſell ſt konſe ſions os s Sprecher
und Religionstehrer der freirelig öſen Gemeinde und verwirk
lich e ſein tie es Streben zur wahren Volksbildung beitragen
zu können durch die im Jahre 1889 erfolgte Gründung der
Freien Volisbühne zu Berlin Nachdem in dieſe Verelni

gung leider die Parteipolitik eingedrungen war wandte ſich
Wille mit ſe nen Getreuen von ihr ab und gründete die Neue
freie Volksbühne Nicht mönder eifrig als für die Kunſt des
Volkes ſetzte Wille ſich auch für deſſen wiſſenſchaftliche Be
lehrung ein er gehört mit zu den Gründern der Freien Hoch
ſchule Berl n, die ſpäter mit der Humboldt Akademie ver
einigt wurde an der Wille noch heute Kurſe über Philoſo
phe Welten chauun es agen Li erg ur und Aſthet t abhätt
ſeilin ſeines Lebensweges fand die ihr das Glüdc einer trotz

Als Wille vor dreißig Jahren in Auguſte Krüger die Ge
Kinderloſigkeit harmoniſchen Ehe brachte und noch bringt

ſiedelte er aus ſeiner Berliner Junggeſellenklauſe in der er mit
ſe nem treuen Freunde Bölſche zuſammen gehauſt hatte in das

liebliche und damals ſo en ame Fri drichshagen am Fuß der
Mü gelberge über Nicht nur Bölſche ſelbſt zog ebenfalls
dor h n ſondern auch gleichzeitig Heinrich und Julius Hart
ſowie die Brüder Kampffmeyer ſodaß ſich in der hiſtoriſchen
Kolonie Friedrichs des Großen ein blühendes anmuliges und
oft übermütiges Geiſtesleben entfaltete Seine Früchte reiften
außer in den ſchon genannten Offen arungen des Was holder
baumes beſonders in jenem mit dem 30 000 Mart Preis
ausgezeichneten Roman Wiles Die Abendburg Einen
ebenſo umfangreiſchen Roman hat heute der Sechzigfährige
als Geburtstagsgabe für ſeine rieſge Gemeinde bereit Der
Glasberg, den Roman einer Jugend die hinauf woll
Außerdem erſch en ſoeben eine getreue Autob ographie Aus
Traum und Kampf mein ſechzigjähriges Leben, die aufs
Neue beweiſt wieviel Wille heute dem deutſchen Volke be
deutet und wie ſehr der Name Wille wie Ludwig Fulda
es ausſprach Symbol ſeines Lebensinhalts iſt denn Wille
zum Guten zum Hohen zum Wahren ſtets die Urgründe des
Dichterſchaffens jenes Geiſtes dem wär alle heute Erfüllung
ſeines hohen Sehnens wünſchen
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gibt Mangel an Originalität Mangel an Verſönlichket

Woran wir kranken
Fridthof Nanſen der berühmte Polarſorſcher veröffent

licht demnädhſt bei F A Brochhaus in Leipzig ein neues
erk Freiluftleben, dem wir mit Genehmig

des Verlages bereils heute den folgenden Abſchnitt ent
nehmen

Was haben wir aus unſerem Leben gemacht Eine end
loſe Re he ven Trivali äten und Kl inlichk iten

Und was haben wir uns gewünſcht Tas Daſein einfacher
zu g eſtalten damit wir das ſchaffen können was wir eigentlich
wollen und daß die Kräfte nicht unterwegs von allerhand
Kielnlichkeiten aufgebraucht würden von alldem was wir
nicht wollen VPolle Entfaltung unſerer Kräſte 1uſerer Per
ſönlichkeit unſeres innerſten Weſens das was wo die Bo
dengung für alkes echte Lebensglüd iſt

Wie weit ſind wir gekommen Es geht den verkehrten
Weg Mach die Schleppe länger und du macht die Schwin
gen kürzer, heißt es Aber iſt es mich grade die Schleppe an
der wir arbeilen Jede neue Erfindung tann wohl Erleichte
rung geben vermehrt aber die Bedürfniſſe und bindet uns
feſter an Kleinlichkeiten Das Leben wird immer verwicelter
Vom Zelt und dem Kamelhaarmantel ſind wir weit abge
kommen

Und die Schwingen
Die materielle Entwicklung hat in der lärmenden Ge

ſellſchaft Europas die Uebermacht Und die ge ſtige Ent
wicdiung wer fragt nach ihr Aeußerer Luxus materielles
Wohlbefinden ſind ſcheint es Loſung und Ziel geworden und
für wie viele wiegt das nicht ſchwerer als manche geiſtigen
Werte

Wer hat den Willen und Mut einfach S ſein wenn es
nicht g erade Mode iſt

Mode Man denke eine Kultur, die Moden hat den
Stempel der Unſelbſtändigkeit der verwaſchenen Perſönlich
keiten

Mannsleute der Mode nachlaufen
Kleidern Eſſen Trinken und dergle chen haben wir Moden
Sie herrſchen auch in der Kunſt in der Literatur in der
Wiſſen,chaft ja in unſeren Meinungen in unſerer Ueberzen
gung

Und es wird immer ſchlimmer Mit den immer ſchneller
werdenden Verk hesmitteln nimmt das Tempo unheimlich zu
Früher brauche eine neue Mode Jahre um zu uns zu ge
langen Jetzt braucht ſie ebenſo viele Tage oder Stunden
und unaufhörlich wechſelt ſie

Jn dieſer lärmenden Hetzjagd hat man keine Zeit ſeine
eigene Meinung zu finden ſo keucht man hinter derjenigen
der letzten Mode her Man darf doch nicht etwa entdecht
werden wie man daſitzt mit ſeinem Hut oder ſeiger Anſicht
oder ſeiner Meinung oder ſeinem Unterrock die ſchon altmo
diſch geworden ſind

Unſer ganes Leben iſt darauf eingerſchtet auf andere zu
wirken es iſt nicht ſo eingerichtet wie wir es ſelbſt wünſchen
könnten ſondern ſo wie die andern der Haufe es will So
wohnen wir ſo kleiden wir uns ſo ſpeiſen wir ſo ſchlafen wir
ſo arbeiten wir ſo denken wir ja ſo lieben wir auch

Wann kommt das neue Geſchlecht das all dieſe Jeitver
geudung abſchüttelt das ſein eigenes Leben lebt es ſelbſt iſt
freie Männer und Frauen daß das Kleine ſein läßt und die
Schönheit und Harmonie ins Lben zurücdſührt

Wie ſoll das enden Ohne Ruhe zur Verarbeitung der
neuen Eindrücke ohne Selbſtoertiefung kann ſich wohl kein
Menſch entwidein Aber wann findet man da n die Ruhe
in der modernen Geſellſchaft Neue Eindrüde pflanzen ſich
immer ſchneller fort wir bekommen jetzt immer mehr von
ihnen an einem Tage als früher in Monaten und Jahren
Und das arme Gehirn müht ſich mit all dieſem Stoffe ab Es
iſt in der Entwicklung nicht nachgefolgt Sein Rauminhal
und ſeine Kräfte ſind ſo begrenzt wie ſie früher waren
während der Sloff die Eind ücke unbegren t geworden und
es wird mit ihnen nicht mehr fertig

Wir ſehen wir hören unendlich viel mehr aber wir lernen
weniger Das muß mit logſſcher Notwendizkeit zur Oberfläch
lichkeit führen es iſt unmöglich in die Tieſe zu gehen Da

Wendet nicht ein daß nur Frauen und närriſche
O nein nicht nur in
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